
geschichtlich nach un vollziehen dadurch die nicht 1n Einzelheiten verliert, sondern 1C!
göttliche Erziehungskunst nach. Der Leser auf das Wesentliche, auf eSsus; konzentriert,
erfährt, steht und stehen bietet dem Seelsorger wahre Hilfe 1n der Bi-
müßte Die Bibel wird ZUT Bekehrung un belarbeit.
Läuterung, ZU. Ansporn, der vollenden will

ERIENS A., Handbuch derIn Bd ist der G+il durch Übersetzungs-
deutsch un viele Fremdwörter getrübt „Wi- Bibelkunde Literarische, historische, archäo-
derwort“ STa Widerspruch (48) „Hegen logische, religionsgeschichtliche, kulturkund-
den Hintergrund“ auf dem inter- liche, geographische Aspekte der Heiligen

Schrift des Alten un Neuen Testamentsgrund 54) „ist keine Sprache” ist geboten für Unterricht und Predigt.keine ede 47) „Streit mit der Sünde”‘ und 910.) Patmos-Verlag, Düsseldorf 1966Kampf mit der GSünde (56.), nonchalante
LeinenSprechweise, Scharlatan, Pseudoreligion, apO-

kalyptische Sensationen. Kenntnis der Exe- Was der Untertitel über den weıtgespann-
SHCSEC, schlichte un verständliche Darstellung, ten Inhalt verspricht, wird gehalten. Ein

eil der Zeitgeschichte „Völker des AltenHandlichkeit der Bändchen empfehlen ihre
Benützung. Orients”‘) und der Geographie des ibli-

1NS Neue Testament.
schen Geschehens werden nach Art eines

SCHIWY G., Weg Lexikons dargeste: wWas weniger als die
ommentar un Material. Erster and Das Hälfte des Werkes ist der Behandlung der
Evangelium nach Matthäus, Markus und alt- un neutestamentlichen Perikopen der
Lukas Echter Verlag, Würzburg 1965 Schulbibel (des Patmos-Verlages) gewidmet.
Leinen 3i brosch. 29.50. IUlustrationen erhöhen die Brauchbarkeit des
Ohne auf exegetische un theologische Ori- Werkes. Für jeden, der Bibelunterricht gibt
ginalität Anspruch erheben, sondern dem un: seinen gegenwärtigen Anforderungen
Verständnis der dienend, schreibt der LLULI einigermaßen entsprechen will, ist eın
erftf. ein Arbeitsbuch, das die wichtigsten „Handbud der Bibelkunde” notwendig, se1

in der Form eines Bibellexikons oder einer
X15 zusammenfaßt und für den ach-
Ergebnisse der Bibelwissenschaft für die Pra-

weitgespannten Einleitung, wıe sS1e hier BeC-
mMannn verständlich darbietet. Durch eın H- boten wird. Die letzte Form kann sich mehr
schickt ausgedachtes System VO  ; Verweisen einer estimmten Zielsetzung verpflichten
gelingt C5S5, auf kleinem Raum viele Erkennt- und ist für den Katecheten vorteilhafter.
nısse bringen. Die Vorzüge eines Kom- Ein solches Buch schreiben, verlangt ZT0O-
mentars, der Vers für Vers erklärt, wWelI- ßBes Wissen un 1ın dem Widerstreit der
den mıiıt einer neutestamentlichen Parallelen- Meinungen un Hypothesen eın abgeklär-
sammlung (am Rand), mit den Vorteilen tes Urteil. Der erf. ist Laientheologe, dem
eines Bibellexikons un VOTr allem mıit einer Wissen un Mut nicht abzusprechen ist. Im
alttestamentlichen un hellenistischen reli- Vorwort hat Groß, Professor für Uun!
gionsgeschichtlichen Textsammlung verbun- biblische Hilfswissenschaften 1in Trier, ine
den Der Band als erster VO:  - drei folgenden gewisse Bürgschaft für die wissenschaftliche

Verläßlichkei übernommen: „in allen Tei-gedac erklärt die Synoptiker getrenn
nacheinander. Ständig wird auf die Bezie- len ist der Vert bemüht, icht L1LUI den
hungen zueinander, auf die concordantia neuesten Stand der Forschung vorzulegen,
discors, Rücksicht e  IM un! deuten sondern uch Verstehenshilfen für die VOTI-
versucht. Den einzelnen wird iıne kurze, geiragenen oliden Ansichten bieten. So
ber sehr dichte Einleitung vorausgeschickt. wird dem Leser erleichtert, sich VO'  3

veralteten un jelfach überholten Vorstel-Die Erläuterung der einzelnen Verse gC-
schieht 1n einer Art Paraphrase. Die Sach- lungen frei machen un:! einem euen

erklärungen stehen 1 Dienst der theologi- Verständnis öffnen“ XXII) Damit ist
schen un heilsgeschichtlichen Deutung Ge- £freilich nicht gesagt, daß jede Sentenz; die
rade die Brücken VO ext ZUr theologi- 1n dem Werk vertreten ist, gesichertes un
schen Weiterführung (Dogmatik, Moral) SCc- allgemein angeNnNOoMMENE Ergebnis der PEXe-
ben diesem Kommentar besonderen Wert getischen Forschung ist. Das weiß uch der
Die biblischen Zeugnisse können mit dem Autor; denn ist sich bewußt, daß „dıe
heute weiter entfalteten Glauben verglichen Wissenschaft mehr Fragezeichen verlangt
und Grundlage für ergiebige Glaubens- hätte; denn längst ist nicht alles eindeu-
gespräche werden. Als Wunsch darf viel- t1g geklärt, wıe WITr wünschen möchten“
el!| angebracht werden, daß die abbini- un darf INnan ohl hinzufügen die
sche un apokalyptische Literatur noch reich- Darstellung manchmal erscheinen läßt
licher angeführt und daß en der heuti- „Eine allzureichliche Erörterung der Pro-
gen Diskussion auf das literarische Genus bleme  44I geht natürlich s  ber den Zweck und
häufiger eingegangen werde. Rahmen des Buches hinaus; gerade dies
Das sehr dicht geschriebene Buch, das LUr legt dem Vert iıne größere Verant-

wortiung aufdie „gängigen“” Forschungsergebnisse bieten
will, ohne auf Auseinandersetzungen eiINZU- Da die Erstausgabe eines solchen Buches
gehen, das sich TOLZ der Fülle des Stoffes Wünsche offenläßt un! nicht in allem befrie-
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digt, kann den icht verwundern, der lag, sich die Lizenz für die Herausgabe die-
die Schwierigkeit dieses Unternehmens weiß. sSC$5 Buches erwirken.
Auf einiges nicht es soll hingewie-
SC  > werden, wWas einer Formulierung Der erste grundlegende eil ist der rage

nach dem Wesen und der Struktur der bib-bedarf Das Kapitel über den Sinn der Bibel
ischen Hermeneutik gewidmet. Die ent-und die Inspiration kann LLUT gewinnen,

wenn nach der Konstitution über die scheidende Aufgabe, die sich die heutige
gÖöttliche Offenbarung „Dei Verbum“” umse- Hermeneutik tellt, kann 1n die Ortie SCc-
arbeitet WIFTL Dafß Jesus miıt dem „Armen faflßt werden: „Aus der geschehenen Verkün-
1 Geiste“ die z AILUILLE ha Tez  A (Leute der digung soll geschehende Verkündigung Wel-

den‘  4 eling Erst wenn die Auslegunganspricht, das „gesetzesunkun- den Bibeltext nicht 11UTLT als historisches Er-dige Volk“, ist nicht ‚inzwischen allgemein
gewordene Überzeugung“ Die Men- e1ign1s verstehend registriert, sondern auch
schen, die reinen erzens sind, meınt sicher dieses Zeugnis als gegenwärtig wirksames
nicht solche, „die das ute wollen, wenn Wort und als Anruf den Zuhörer heute
S1e auch nicht immer tun können“ vernehmbar macht, ist sS1e ganz bei der Sache
Die Gebetsanrede N ater:: (Mit 6, 9) ist et- Der zweiıte eil fragt nach den besonderen

Schwierigkeiten und Möglichkeiten des Ver-wWäas unerhört Neues, nicht deswegen, weil
die en 1mM Gebet nicht ott „Vater‘‘ stehens und der Auslegung des (Grund-
gesagt hätten, sondern weil dieses Vater fragen, einzelne Textgruppen wıe Urge-
„abba“ übersetzt, Wäas, soweiıit I11LA:  > heute schichte, Vätergeschichten, Auszug und Land-
sieht, VO  3 den en nicht gebraucht nahme U, a.), der dritte 'eil stellt diese
und als besonderes Privileg der Christen Fragen für das (Erzählung VO)]  3 der

Kindheit Jesu, der Anbruch der Gottesherr-aufgefaßt. wurde vgl Röm 8I1 J Gal 4, 6)
Jesus wird das Wort M{t 11,:29 abgespro- schaft, die Gleichnisse Jesu a.) Der tiefe
chen und als Wort der Kirche erklärt, weil Eindruck, den dieses uch hinterläßt, gründet
eın wirklich Demütiger, wıe Jesus WAarT, nicht L1LUTLr 1n seinem profunden Wissen, SOIN-

nicht hätte sprechen können: „Lernet VO:  } dern uch 1n der TIUF:! VOT dem hei igen
mıir, denn ich bin sanftmütig und demütig ext und dem Glauben der urchristlichen

Gemeinde, für den der ext der Bibel Zeug-VOo  - Herzen‘‘; der Satz ist 1ne Einladung
und ll ermutigen, paralle: mıit dem nach- Nn1Ss ist. Streng historische Methode und Ehr-
folgenden Wort „Denn me1in Joch ist sanft furcht VOorT dem Schriftwort sind nicht egen-
und meine Bürde eicht‘ (11, 30) satze, sondern tüutzen sich. Einige Sätze us

In Sachfragen ist das Buch ergiebiger als 1n dem, Was der s  ber die Erzählungen aus

exegetischen und theologischen Fragen. Der der Kindheit Jesu schreibt, mögen dies be-
Verft sieht den 1nnn seines Buches LLULTC leuchten: In ihrer heutigen Gestalt, wıe  < s1e

1 Matthäus- und Lukasevangelium VOTLI-darin, „die irdisch-realen Gegebenheiten der
Bibel durchleuchten, den inn des liegt, sind diese Überlieferungen legendär
biblischen Offenbarungswortes, das einge- ausgeformt. Das sagt aber noch nichts u  .  ber
schlossen ist in das zeitbedingte Wort, +ie- das Alter dieser Sonderüberlieferungen und
fer erkennen“ (2) Wenn 1n dieser über ihren historischen Kern. Mehr als —-

derswo tastet hier die Forschung vorläufigBescheidenheit benützt wird, erMmMlag C vie-
noch 1mM Dunkeln. Die Interpretation die-les tun.
Ser judenchristlichen Überlieferungen ware

FROÖR URT, Wege ZUT Schriftauslegung. jedenfalls auf dem Holzwege, wenn sS1e sich
Biblische Hermeneutik für Unterricht bei der Frage nach den historischen Fakten
Predigt. Patmos-Verlag, Düsseldorf festbeißen wollte. Für die hörende Gemeinde
1966 Leinen kommt auf etiwas ganz anderes Sie

hat nach dem Christusbekenntnis der glau-Was 1mM Vorwort lesen ist, mag ohl
jeder Seelsorger empfunden haben, dem die benden Gemeinde fragen, das sich in

Auslegung der Bibel anvertraut ist SES ist diesen Erzählungen verleiblich‘ Diese uns

ja weder dem Studenten noch dem Lehrer manchmal fremdartig anmutenden Texte
haben 1n ihrer gesattigten Bildhaftigkeit undoder Seelsorger möglich, den verzweigten manchmal geradezu künstlerischen Kraft undBahnen biblischer Hermeneutik eigenständig Tiefe keine andere Absicht als ZU: Glaubennachzugehen, die komplexe Uun! schwie- den Christus rufen, der 1n 11isererige Materialfülle für Unterricht un Predigt

aufzuarbeiten.“ Diese Schwierigkeit ist Be- Menschenwelt gekommen ist und sich immer

genwärtig 1m katholischen Raum nicht Be>- Nneu Un schöpferisch als der den Men-
schen kommende bezeugt” (286 Der Her-ringer als 1m protestantischen, sondern ZTrOÖ- ausgeber der Lizenzausgabe Halbfasßer; denn der Umbau in der biblischen Wis- schaltet das Kapitel ein: 2r  je Schriftausle-senschaft hat hier noch viel weniger den
zung 1n der katholischen K  1rCı  s  'h el/ (46—54)Umbau 1n Unterricht und Predigt nachvoll-

gen. Da auch kein uch Ver ugung Die Literaturangaben wurden mit katho-
steht, das In einer Weite auf die heutigen lischen Veröffentlichungen ergäanzt. In der Li-

teraturangabe ÜberlieferungsgeschichteAnliegen der Bibelauslegung eingeht wıe das
Werk Frörs, entschloß sich der Patmos-Ver- und Vergegenwärtigung vermißt INa  -
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